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Wanderfest und Märchenspektakel am Rontaler Höhenweg
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für Mitarbeitende von Pflegeins-
titutionen statt. Das Konzert wird 
von der Bildungseinrichtung und 
gespendet und der anschliessen-
de Apéro vom Zentrum Höchweid.
Am 13. Mai 2023 von 10.00h – 
16.00h, wird Interessierten im 
Zentrum Höchweid ein Einblick 
in die vielfältigen Pflege-, Be-
treuungs- und Hotellerieberufe 
der Langzeitpflege und Spitex 
gewährt. Die Besucherinnen und 
Besucher können einen Blick 
hinter die Kulissen werfen, in 
Simulationen Selbsterfahrungen 
machen, einen professionellen 
Verband anlegen etc. oder einfach 
mit Berufsleuten ins Gespräch 
kommen und sich an Marktstän-
den Informationen zu den Beru-
fen holen. Eine Gelegenheit auch, 
für einmal in die Rolle der Klien-

Aktionstag im Zentrum Höchweid für Berufe mit Perspektiven
Mit Menschen arbeiten, einer sinnstif-
tenden Tätigkeit nachgehen und viel-
seitige Laufbahnen: Dies und viel mehr 
bieten Berufe im Gesundheitswesen. 
Im Rahmen der Aktionswoche kann das 
vielfältige Spektrum der Berufe rund 
um Pflege, Betreuung, Ernährung und 
Wohnen kennen gelernt werden – ob 
als Berufseinsteigerin oder Querein-
steiger.

pd. Ebikon. Das Zentrum 
Höchweid und die Spitex Rontal 
plus machen gemeinsame Sache 
im Rahmen der Zentralschwei-
zer Woche für Gesundheitsberufe 
und planen gemeinsam einen Ak-
tionstag.

Zum Start der Aktionswoche, am 
6. Mai um 15.00h, findet im Zent-
rum Höchweid ein Gartenkonzert 

ten und Bewohnenden zu schlüp-
fen, wie beispielsweise mit einer 
Rollstuhlfahrt oder im Alterssi-
mulationsanzug.

Die Veranstalter versprechen ei-
nen spannenden Einblickstag und 
darüber hinaus individuelle Bera-

tung und Schnupperpraktika. Das 
Zentrum Höchweid und die Spitex 
Rontal plus heissen Berufsinter-
essierte, deren Angehörigen und 
Freunde herzlich willkommen. 

Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Die Aktionswoche für Gesundheitsberufe startet am 6. Mai im Zentrum Höchweid 
mit einem Gartenkonzert. Am 13. Mai erhalten Interessierte Einblick in die Be-
rufswelt. Bild zVg.

Die geehrten Musikanten v.l.n.r. (vorne): Marc Akermann, Walter Doswald, Georges 
Thalmann, (hinten): Stefan Nussbaumer, Reto Schneider, Beat Dali.

         

Das Pareto-Prinzip geht davon aus, dass 
man mit 20% Aufwand 80% des Opti-
mums erreicht. Bedeutet ich wende 2 
Stunden auf um 80% einer Aufgabe, ei-
ner Arbeit zu erledigen. Um nun auf das 
Optimum, auf die 100%, zu gelangen 
müsste ich demnach 8 weiter Stunden 
für die noch fehlenden 20% aufwenden.

Ja und Nein! Um auf die Frage im Titel zurück 
zu kommen. In der Praxis wie auch in der 
Drogerie höre ich immer wieder Menschen 
von sich sagen, sie seien perfektionistisch 
veranlagt. Das ist grundsätzlich gut. Es wird 
dann zum Problem, wenn 80% des Ergebnis-
ses vollends genügen würden und der Per-
fektionismus lässt dies nicht zu, obwohl die 
Ressourcen wie Zeit und Kräfte es zulassen 
müssten. Für den Rest der Welt sind die 80% 
mehr als genug, nur für einen selber müssen 
es 100% sein. Mehrere solcher Situationen 
führen fast zwangsläufig zu Überforderun-
gen und später in Burn-outs. Nicht dass alle 
Burn-outs auf dieser Schiene entstehen. Ich 
bin jedoch überzeugt, dass es viele sind.

Die eigentliche Frage dahinter lautet dann 
wohl: Warum muss es perfekt sein? Bin ich 
nur ein guter Mensch, wenn ich perfekte 
Leistungen erbringe? Gute Leistungen ge-
nügen nicht? Ist das Gutsein überhaupt an 
Leistung gekoppelt? Werde ich nur akzep-
tiert, wenn ich fehlerfrei bin?

Und gleich im Anschluss an diese Fragen 
müsste dann wohl kommen: Woher kom-

men diese Werte? Sind das effektiv mei-
ne oder ausschliesslich anerlernte Werte, 
Werte von aussen diktiert und akzeptiert?

Ich denke schon, dass viele Menschen 
durch das vermehrte umsetzen des Pa-
reto-Prinzip bei sich, einiges an Krampf 
im Alltag verhindern würden. Herauszu-
finden bei welchen Aufgaben, man es 
anwendet und bei welchem man eher auf 
voller Leistung läuft, liegt wohl bei je-
dem selber. Oft können einem in solchen 
Fragen gute Freunde mit einer Aussenan-
sicht helfen.

Auch bei uns in der Drogerie gilt das Pa-
reto-Prinzip sicherlich in vielen Bereichen. 
Dennoch führen wir knapp 200 spagyrische 
Essenzen an Lager. Den grössten Teil um 
individuelle Mischungen gleich für unsere 
Kunden vor Ort herzustellen. Ökonomisch 
gesehen, würden 40 Essenzen also reichen 
um 80% des jetzigen Erfolges mit den 
spagyrischen Essenzen zu erreichen. Das 
mag stimmen für die vorgemischten Spa-
gyrik-Spray bei Halsweh, Bronchialhusten, 
Heuschnupfen, Fieberblasen etc. Wenn 
ich jedoch eine individuelle Mischung 
rezeptiere, kann die Mischung deutlich 
genauer und somit wirkungsvoller zusam-
mengestellt werden, je mehr Essenzen ich 
kenne und auch zur Verfügung habe. Bei 
der Individuellen Mischung weiss ich durch 
gezielte Fragen mehr vom Menschen vor 
mir und kann somit auch die Mischung ge-
nauer zusammenstellen. Vorausgesetzt ich 

kenne auch die kleineren Mittel, die nicht 
so oft Verwendeten. Sie können oft den 
entscheidenden Unterschied ausmachen.

Schon vor Corna-Zeiten wurden die Hus-
ten immer hartnäckiger. Neu sind die 
vielen Rezidiven, Erkrankungen also, 
die immer wieder kehren, nach dem sie 
scheinbar ausgeheilt waren. Da können 
«kleine» spagyrische Mittel wie Irisch-
Moos, Bartflechte oder die kleine Braunel-
le tolle Mittel sein.

– Isländisch Moos hat einen starken Be-
zug zu den Atemwegen. Als Symbiose 
zwischen Pilz und Alge (wie alle Flech-
ten) schafft es Isländisch Moos Bereich 
zu (wieder-)beleben. Es ist ein stärken-
des Mittel, besonders nach auszehren-
den Krankheiten. Ideal also für wieder-
kehrende, schwächende Krankheiten 
der Atemwege.

– Die Bartflechte, auch ein Pionier des Le-
bens. Ebenfalls mit einem starken Bezug 
zu den Atemwegen aber auch zum Im-
munsystem. Bringt also noch mehr das 
Akute mit bei Atemwegsprobelemen.

– Die kleine Braunelle hat wohl jeder von 
uns schon gesehen in der Natur aber 
kaum richtig wahrgenommen. Sie hat 
eine grosse kraft, die sich gerade auch 
bei der Gewinnung der spagyrischen 
Essenz aus ihr zeigt. Sie aktiviert die 
Selbstheilungskräfte und kann als Um-
stimmungsmittel den Verlauf von chro-
nischen positiv beeinflussen.

Das sind nur drei von vielen «kleinen» 
Mitteln. Deshalb sind wir froh, auf wirklich 
viele verschiedene Mittel zurückgreifen zu 
können, um der Individualität möglichst 
gerecht zu werden. Pareto-Prinzip hin 
oder her. Für Sie geben wir gerne 100%!

Ich wünsche Ihnen, gut wahrzunehmen, 
wo es sich wirklich lohnt 100% zu geben 
und wo Sie Ihren Ressourcen entspre-
chend die 80% an Ergebnissen zulassen 
können.

Gesundheitsratgeber

Liegt im Pareto-Prinzip der Schlüssle für weniger Stress?

Patrick Seiz, Drogist und Naturheilpraktiker
Drogerie Seiz, Buchrain. Bild zVg.
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